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Der Kampf um die sko-
wenischen ^nvatschulen. 

Seit Wochen schon tobt zwischen den fühlenden 
Organen der beiden größeren slowenische» Parteien 
mit viel Auswand von Druckerschwärze der Kamps 
um die slowenische Schule bezw. um das neue Volts-
schulgefetz. Während der Ljubljanaer „Jutro" das 
neue BolkSschulgesetz mit leidenschaftlicher H tze ver-
teidigk, weil eS nach der Meinung der selbständigen 
Demokraten die Schule von dem letzten Rest der 
Beeinflussung von Seite der römischen Klerisei und 
der Psarrhöfe befreien und sie deinokraiisch srei 
machen werde, erblickt und bekämpft der klerikale 
„Slovenre" im VolkSschulge'etzenlwuis die bittere 
Gefahr, die der s l o w c n i s ch-n a t i o n a l e n Schule 
droht. Wir halen bisher von diesem speziellen Kampfe 
keine Notiz genommen, weil wir Deutsche in der 
ehemaligen Stciermark in Hinblick aus das neue 
Schulgesetz sozusagen jenseits von Gut md Böse 
stehen. Wir haben so gut wie nichts mehr zu ver-
lieren ; unserem eigenen bitteren Empfinden wäre 
eS übel angestanden, hätten wir, die wir nich'S mehr 
besitzen, kritische Stellung zu nehmen gesucht zu dem 
Streit der glücklichen Besitzer, der seine Wellen le-
diglich um die Form eines unbenommenen Besitzes 
hochgehen läßt. Wir lasten auch heute nicht unsere 
eigene Meinung, sonde:n die deS großen HanptteileS 
unseres BolkeS in Jugoslawien hören, welcher, wenn 
di- Güter d«r Schulen nach der Kopfzahl der Staats-
bürger verteilt würden, nicht viel Schulen weniger 
besitzen müßte als das slowenische Volk und d er, 
da seine kärglichen Schulen in ihren elementaren 
Zügen durch das nute Volksschulgesetz ungleich 

Wie gut es den Deutschen in Zn^o-
s t a w i t N nach der W e i n u n g e ines 

„Kärntner" Slowenen ergeht. 
IV . 

Pr. f f , . 
Zur Verteidigurg ihrer Interessen verfügen die 

Deutschen dank den Bestimmungen der Versassung 
und der Freiheit der Pr,sse über eine zahlreiche und 
staike Presse. Ohne Blätter, die insormativen Cha-
rakter besitzen, mitzurechnen, wie Belgrader Zeituna, 
Agramer Tagblatt u. s. w., die Parteien zugehörig 
sind. Die Teutschen haben 25 Blätter, teils Tag-
blätter, teils Wochenblätter. Es steht dasür, sestzu 
stellen, daß die Deuischen in der Woiwodina unlit 
den Ungarn nicht ein einziges politische» Blatt be-
saßen, das ihre Interessen verteidigt hätte. I m 
Jahre 1919 wurde daS »Deutsche Volksblatt" ge-
gründet, das mit der Aktion begann, daS deutsche 
Element, daS bis dahin ohne Verbindung war, für 
die nationale Einheit zu gewinnen. Heuie wird daS 
.Deutsche Volksblait" in 8000 Exemplaren gedruckt, 
die zum Großteil für ständige Abonnenten bestimmt 
sind. Für ihre Publikationen gründeten die Deutschen 
eine Verlags-Aktiengesellschaft. Außer dem .Deuischen 
Volksblait" besitzen die Deutschen noch 6 Tages-
zeitungen, von denen v ie r in Slowenien erscheinen ; 
die übrigen sind lokal-politische oder Fachblätter, die 
den lokalen Bedürfnissen entsprechen und — 
erfcheinen.') 

*) Was für Blätter in dem der Proschüre hin-
zugefügten Anhang als „Blätter der deutschen natio-

schärfer bedroht werden als die slowenischen, ein 
weitaus intensiv« es Interesse an diesen Dingen 
nehmen muß als der in seiner Unzufriedenheit über-
wiegende Teil des slowenischen Volkes. 

DaS ..Deutsche VollSblalt" in Novisad nimmt 
zu dem Schulstreit in Slowenien, der in einen Kultur-
kamps auszuarten droht, folgendermaßen Stellung: 

Unlerrichisminister Svetozar Prib.cev i hat mit 
30. Juni allen vom Staat besoldeten Lehrpersonen 
an den Privatschulen in Ljubljana die Auszahlung 
>er Gehälter eingestellt. An anderen Privatanstalten 
in Slowenien hat er das Lehrperfcnal vermindert. 
DaS Organ der Slowenischen Voltspartei, der Ljub-
ljanaer „Slover.ec", erklärt aus diesem Anlasse, daß 
Minister Pribucv'.c diesen Schlag gegen die slo-
wenischen Privatschulen gesührt habe, weil er damit 
nicht nur den slowenisch«» Bolksstamm, sondern auch 
die katholische Kirche triff?» wollte. DaS Blatt er-
geht sich sodann in langwierigen, nach unserer An» 
ficht aber durchaus zutreffenden Beweisen, wie nn-
klug es von der UnterrichtSverwalmrg sei, wenn sie 
daS private Schulwefcn, statt eS zu begünstigen und 
zu fördern, zu drosseln oder gar zu unterdrücken 
versucht. 

ES hieße Eulen nach Athen tragen, wenn wir 
die Beweisführung deS slowenischen Blattes, die ja 
jedem deutschen Bürger dieses ClaateS geläufig ist, 
auch nur in den wesentliche» Punkten wiederholen 
wollten. Darüber ist in den inländischen nicht nur 
deutsch geschriebenen, sondern auch in deutschem 
Geiste geleiteten Zeitungen viel Druckerschaärze ver> 
wendet und in den deutsche» WäHlerversammlungen 
manch kiäs iges Wort der Kritik gesprochen worden. 
Ein Ersolg war all diesen Bestrebungen, den im 

Wenn wir die Lage der deutschen Minderheiten 
bei unS resümieren, können wir srei sagen, daß sie 
so ist, wie sie sie selbst wünschen konnten und an 
die sie vordem u cht denken dursten. Dank der 
Gründung deS Königreiches S H S haben sie ihr 
Nationalbewußtsein erweckt und nach zwei Jahr-
hunderten der Sklaverei — nach den Worten >HreS 
eigenen Organs .Deutsches Volksblatt" — ehre 
Heimat und als Volk sich selbst gesunden. DaS 
Königieich S H S hat a l l e internativnalen Ver-
pflichtungen e>füllt, vnd ncch d a r ü b e r h inaus . 
ES sicherte ihnen den U n t e r r i c h t in der 

»alen Minderheiten" diesen Minderheiten ans daS Konto 
geschrieben werden, geht daraus hervor, daß neben kleinen 
periodischen Schriften rein religiöien Charakters, wie 
„Grub Gott" in Novi Brbas êrscheint nicht, wie in der 
Tabelle angegeben, wöchentlich. sondern monatlich), „Lebens 
weg" in Novisad (mich nicht wöchentlich, sondern monatlich), 
„Äeniann" in Novi VrbaS erschien nicht wöchentlich, sondern 
monatlich und ist eingegangen), „Neues Leben" in Ljubljana 
(monatlich), die Jachdtätter „Srste jugoslawisch« Mnllerzeirung" 
in Novisad, der „Jugoslawische Imker" in Novi VrbaS und 
sogar der „Mosinger Film" in Zagreb aufgezählt werden. 
Taß die Lstjeker „Dran", der „südslawische Llopd" usw., 
die mit der deutschen Minderheil nichts gemein haben als 
die Sprache, in der sie geschrieben werden, auch dazu rechnen, 
versteht sich von selbst. Ten Vogel schiebt diese Auszählung 
aber damit ab, dah auch das „Jüdische Volisblatt" in 
Novisad zur Presse der deu tsch t« Minderheiten in Jugo-
slawien gerechnet wird. Taß eZ in Slowenien nicht v i e r 
deutsche Zagblätter gibt, das weiß jeder. Tie als Tagblatt 
bezeichnete „Gottscheer Zeitung" kommt sehr unverdient zu 
dieser Würde, denn dieses Blalt ericheint blob a l l e h a l b e n 
M o n a t e e i n m a I. Die „Bolksstimme" in Maribor er-
icheint wöchentlich und sie würde sich als Organ der jugo-
slawischen Soualdemokraten höchlichst dasür bedanken, als 
deutfchnatiouale T a g e s z e i t u n g eingeschätzt zu werden. 

alten Ungarn bestandenen Zustand aus dem Gebiete 
deS Schulwesens wiederherzustellen, nicht beschicken, 
weil die deutsche Minderheit in ihrem Kampfe um 
ihr gutes Recht, das ihr, abgesehen von allem andern, 
auch durch die internationalen MinderheitSschutzbe» 
stimmungen gewährleistet ist, allein steht und von 
keiner großen slawischen Partei unterstützt wüd. 
Selbst unter der Regierung Davidornt, von der sich 
manche Kreise unseres Volkes eine Besserung unserer 
leidigen Schulverhältnisse erwarteten, ist nicht ein-
mal der schüchterne Versuch unternommen worden, 
den Staatsbürgern nichtslawischcr Zunge die Schulen 
wiederzugeben, die sie aus eigener Krast geschaffen 
hatte» und die sie aus eigenen Mitteln weiter zu 
erhalten s.lbstverständlich auch heute noch bereit sind. 

DaS Unrecht, das den deutschen Bürgern diese» 
Landes zugefügt wnrde, bleib« ein Unrecht, auch 
wenn die Unte?rich<tv?nv.Utuiiz nunmehr daran zu 
gehen scheint, auch daS pr!va!e Schulwesen eines 
Teiles der slawischen StaalSbevölkelUNg zu knebeln 
oder vielleicht sogar zu vernichten. DaS unS Deuischen 
angetane Unrecht kann durch daS Unrech«, daS j-tzt 
auch an den slowenischen Privaischulen begangen 
wird, nicht gerechtfertigt, ja nicht einmal gemildert 
werden. Denn die Gemeinde- und konsessio, ellen 
Schulen, die uns Deutschen weggenommen wurden, 
beziffern sich nicht aus fünf oder zehn, wie in Slo-
wenien, sondern gehen in die Hunderte. Und an den 
Unterricht in der slowenischen Muttersprache legt, 
daS müsien wir der Wahrheit wegen feststellen, selbst 
Minister Svetozar Pribicev t nicht Hand an. Die 
Schulbehörden zwingen keinem slowenischen Kinde 
eine sremde Nationalität oder, was dasselbe ist, den 
Besuch einer n chislowenischcn Schule aus, den slo-

Mu t t e r sp rache , gab ihnen Bürgerschulen und 
Gymnasien, verbürgte durch die Bei fasiung ihre per-
sönlichen und bürgerlichen Rechte. ES schütz'? sie vor 
dem Rassenkamps, versuchte weder noch versucht eS, 
ihre Entnationalisierung durchzuführen. Mit einem 
Worte, es gab ihnen durch die Garantie^ihrer Rechte 
die vollkommene Möglichkeit, leyale Staatsbürger 
dieses Landes zu werden ; damit entsprach eS sowohl 
dem Texte als dem Geiste der Konrention über die 
Minderheiten. Wie Serbien ähnliche Vnpflichlungen 

TaS eimige Zagblatt ist die „Marburger Zeitung" und daß 
diese in slowenischem Besitz is« und mit dem slowemschnaiiona-
listische» „Tabor" unter einer Leitung erscheint, das ist in 
unserer Gegend allgemein betannt. Bleibt also von den v i e r 
Tageszeitungen gar nichts übng als unsere „CiUier Zeitung", 
die aber ein ^albivochenblatt ist. Wie mir diesen Taten, so 
verhält es sich mit den Vereine», so verhält es sich mit der 
ganzen Schilderung unserer Lage in dieser Broschüre. Wir 
habe» in unseren« einlettendeu Artikel betont, daß die Auf-
zählung unserer theoretischen Rechte, so bestechend das sein 
mag, keinen Beweis sur die P r a x i s abgeben kann. Wenn, 
behauptet wird, daß der Volksschulunterricht in der Mutter-
spräche überall v o l l k o m m e n gesichert ist, so spüren eS 
z. B. die deutschen Bürger in Leije, wo keine deutsche «chule 
eriflierl, am besten, wie eS sich mit dieser v o l l k o m m e n e n 
„Sicherung" in Wirklichkeit verhält. Wir haben nicht Anstand 
genommen, diese von einem Slowenen geschriebene Broschüre 
unseren Lesern in deutscher Sprache vorzuführen, weil wir 
uns dessen bewußt sind, daß sie den klaffenden Umsatz 
»wischen Theorie und Praxis beurteilen können. Wir zweifeln 
voran, daß eS der „Koro>ki Slaven«" >n Wien für opportun 
halten könnte, die RcchtfertiauugSbroschüre eines Kärntner 
Teutschen, die analog dieser «erblichen Broschüre des „(5ha-
rinlhiacuS" die Behandlung der Teutschen in Slowenien 
und die Lage der Slowenen >» Kärnten schildern würde, in 
slowenischer Uebersetzung seinen Lesern vorzuführen. TaS 
allein schon bezeichnet die eigentliche Lage der Slowenen in 
Oesterreich und die der Teutschen in Jugoslawien. 
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metrischen Eltern ist da« Selbstbestimmungsrecht über 
die Volkszugehörigkeit ihrer Sinder durchaus ge» 
wahrt. Trotzdem entrüstet sich das slowenische Blatt 
über die „HenkerSarbeif der Minister Pribiöevi«; 
und Herjav und droht ihnen mit dem Zorne deS slo-
wenischen Volkes, das sie und ihie Helfershelfer von 
der Bildfläche hinwegfegen werde. 

Wir Deutsche drohen nicht, weil wir weder 
drohen können noch wollen; wir haben schweigen 
und dulden gel.rnt. nachdem alle unsere Proteste, 
Beschwörungen und Bitten im Winde verhillt sind. 
Aber eines haben wir nicht aufgehört zu tun, waS 
jeder nationalen Minderheit, die in ihrem Rechte 
vergewaltigt ist, noch übrig bleibt: zu hoffen, daß 
das öffentliche Gewissen eines TazeS auch hierzu-
lande erwachen und unS in den Genuß der uns ge-
bührenden Rechte setzen werde. Gerade daS Un-
recht, daS sich nicht auf die nationalen Minderheiten 
beschränkt, wird sich zu unserem Nutzen auswirken. 
Die Stimme des Vergewaltigten wird nicht mehr 
überhört werden, sondern im Chöre der Stärkeren 
und Glücklicheren zu einem Orkan anschwellen, vo: 
dem auch Minister und Regierungen werden zurück-
weichen müffen. Die Slowenische Volkspartei aber, 
der von der gegenwärtigen UnterrichiSverwaltung so 
übel mitgespielt wird, hat Muße, an die eigene 
Brust zu klopfen und darüber nachzudenken, wie sie 
selber in den ersten Jahren nach dem Umstürze, wo 
sie in Slowenien durch ihre Vertrauensmänner an 
der Regierungsgewalt mitbeteiligt war, sich an dem 
Schulwesen der wehrlosen deutschen Minderheit ver-
sündigt hat. 

DieDurchführuugsverord-
nung zum Wohnuugsgesctz 

Die *ne N»v'ne" v'm 25. Juni ver-
Kfs »tliche» die lOurchsüh uugtv.rordnung zu« W>h 
nungSgesetz welche lauiet: 

Zu § 2, Punkt 1 E n srühereS G schäsiSlokal, 
welches durch das Z isam»entriff n von U »ständen 
als Wohnung diente und heute leinen Ciarakier als 
Lokal «ich! ve'ändert hü, ist auch jetzt als GeschäslS« 
lokal zu betrachten. 

W.'nn die Wohnung in organisch'? B^bindung 
«it einem Kanzlei- oder GlschäslSIokal steht, so über-
wiegt der Chrrakter dcZ Lokales, daS als Haupllachr 
gilt Infolgedessen hat auch die Währung, die nebe» 
dem Lokal als Nebensache gilt, daS Sch ck al der 
Haupts ch- zu t ilen. Sie fällt daher nicht unter die 
Best'mmunze« deS WohnrinzSgefitz S und wird von 

auS dem Berliner Vertrag loyal erfüllte, so hat 
auch daS Königreich S H S seine Verpflichtungen er-
füllt und die tradiiionelle Politik der Gleichheit und 
Duldsamkeit Serbiens fortgesetzt. Alles, was der 
S'.aat von den Deutschen verlangt, ist, daß sie 
loyale Staatsbürger werden und ihre Pflichten ebenso 
erfüllen wie die übngen Bürger diese? Landes. Nur 
als sie auf diese Verpflichtungen v'rgaßen, sind die 
Deutschen in Konflikt mit der Staatsgewalt ge-
kommen. Und dann sind ihre Klagen unberechtigt 
und nicht am Platze. Bis heute — das ist richtig — 
haben sie sich noch nicht ein einziges Mal beim 
V ö l k e r b u n d beschwert l ind sie h ä t t e n 
auch keinen G r u n d dazu. ') Die Mehrheit der 
Klagen kommt aus dem Ausland, ihr Z el und ihre 
Motive sind n'cht vom Wunsche nach Verbesserung 
der Lage der Deuischen bei uns inspiriert. Diese 
Klagen stammen hauptsächlich aus jenen Kreisen, 
die sich nicht mit der durch die Friedens?erträge ge-
schaffenen Lage aussöhnen können; sie verfolgen den 
Zweck, unseren Staat entweder in Mißkredit zu 
bringen oder damit die Nichterfüllung ihrer Ver-
pflichtungen unseren Minderheiten gegenüber zu 
rechtfertigen. Dahin zielt auch die letzte Erklärung 
deS Kanzlers Ramek. Auf alle diese Beschneiden 
antworten wir mit der Darlegung der faktischem;!) 
Lage der deutschen Minderheiten bei un», indem wir 
es der öffentlichen Meinung überlassen, selbst nach 
ihrem Gewissen eine Parallele zwischen diesen beiden 
Minderheiten (oer deutschen in Jugoslawien und der 
slowenischen in Kärnten) zu ziehen. 

~ Wirtlich?! 

dessen Beschränkungen ausgenommen; e» ist für sie 
daS Prinj'p deS freien Ueberei»ko««enS anzuwenden. 

Eine Wohnung im Hofe oder in einem Stock-
werke ist, wenn sich das Lakai i« Parterre 
und sich die Wohnung nicht in enger oder unmittel-
barer Verbindung mit d?» Lokal befiidet, als ab-
getrennte Wohnungseinheit ,u betrachten und fällt 
nicht unter die Bestimmungen deS WohnungSgesetzeS. 

Zu Punkt 9. W-lch« Wohnung im Hause eine« 
kleinen Hausbesitzers, der außer seiner Wohnung noch 
zwei Wohnungen hat, von den Beschränkungen des 
Wohnungsgesetze« ausgenommen und den Eigen-
tü»»er zur freien Bersitgung gestellt wird, darüber 
urteilt und entscheidet daS zuständige Wohnung«-
gericht I. Instanz. 

Eben'o ist auch »it einem Kleinbesitzer vorzu-
gehen, der im ganzen zwei Wohnungen in eine« oder 
in zwit Häuschen aus demselben Besitze hat außer 
dem Hrnie, in dcm er selbst wohn« und daS nur 
eine Woh ung enthält. 

Zu kündigen ist jenen, welche in beug auf 
Wohnung daS geringste Bedürfnis haben oder die 
wirschzfil'ch besser stehen. 

Der AuSziehtermin solcher Mieter, die von § 12 
geschützt werden, beträgt analog d m § 82 de« Wah> 
nungSges,tz'S 6 Monate, von dem Tage an gerechnet, 
an welchem die Eitscheidung deS WohnungSgerichteS 
I. Instanz, durch die die Wohnung zur freien Ver-
fügung gest llt wir), rechltkräfiig geworden und zu-
gestellt wurde, umiomehr als diese AuSziehfrist auch 
nichtpnvilegierten Metern zuerkannt ist. 

Zu § 3. Gebäude, die ohne Bew lligung der 
zustä»»tgea Baubehö den erbaut wurden, wie auch 
j ne, welche nicht nach der genehmigten Plänen ge-
baut wurden, fallen in bezug cuf die Zuteilung von 
Wohnungen unter das WohnungSgesetz. 

Z i § 4. Hauseigentümern, welchen die Un» 
Wandlung ver Wohnung, in der sie selbst wohnen, 
in ein Kanzlei- o>er Gcschäsitlokal bewilligt wurde, 
steht da« R-cht ver Kündigung nach § 10 Punkt 
o) und e) n ch' zu. 

Zu § 5. Sonmcrwohnungen und Villen in der 
nächsten Umgebung der Stadt, in denen die Eigen-
tümer nicht ständig wohnen, fordern die sie nur ia 
Sommer denütz-n, gelten bezüglich des Eigentümers 
nicht als Wahnusg und sä inen nicht alt KündigungS« 
gründ gelten, wenn der Eigentümer in d:r Stadt in 
einem allen Hause wohnt. 

Zu § 8. Der Mieter hat den Anteil des HauS« 
Herrn an oer Aftermiete, den der HauSherr nicht in 
Empfang nehmen will, bei dem zuständigen Stadt» 
«agchrat ober bei der Gemeindebehörde zu hinterlegen. 

Zu A 10. Punkt o) U'tec Cö'zne und Töch er 
sind auch jene Kinder zu rechnen, die der Hau«, 
eigentümer auf orden lichem gerichtlichem Wege als 
seine angenommen hat. 

Wenn die Söhne und Tich'er deS Hauseigen-
tümer« nicht verheiratet si<d, sondern erst heiraten 
sollen, so tritt der Kündigungsgrund erst nach der 
Trauung ein. 

Zu Pnnkt b). Wenn der Hauseigentümer, der 
die Bewilligung zum N ederreißen eines alten für den 
Bau eines neuen HauscS erhalten hat, nicht nach 
dem genehmigten Plane vorgeht, aus Grund dessen 
daS Abreißen deS alten und der Bau de» neuen 
Hauses genehmigt wurde, verliert et daS freie Ver» 
fügungsrecht und sein neuerbauteS HauS fällt unter 
»aS WohnungSges'tz. 

Zu Punkt g). Der BuSziehlermin für Mieter 
unter a) b) und c) beträgt einen Monat, wenn sie 
bereits über eine Wohnung verfügen, sonst, solange 
ihnen eine Wohnung nicht zugeteiU wird, längstens 
sechs Monate. 

Za § 11 I m Mietpreis sind nicht enthalten 
die WasserleitungSgebühr, die Gebühr für die Kehricht-
abfuhr, für die Straßenreinigung, für die Abfuhr 
der Küchenabfälle und für daS Rauchfangreinigen. 
Diese Gebühre» sind besonders zu zahlen. eS sei 
denn, daß mit dem Eigentümer d « Hause« etwa« 
andere« vereinbart wurde. Die Gebühr für die R-i-
rgmtg der Anstandsorte fällt zu lasten des HauS-
t'gentümerS. Wenn der Hauseigentümer den Miet» 
z'»S nicht annehmen will, so ist der Zin« zar Ftllig-
keilSzeit bei dem zuständigen Sladtmagiftrat (®t< 
meitideomi) z > hinterlegen. Summen, welche bis zum 
I krafttrelen dieser DurchsührungSvetordnung veim 
;u'tä,digen Wohnungsgerichte I . Jnstai-z hinterlegt 
wurden, gellen als ordentlich deponiert. 

Zu § 12. Za dem Mie'z'n« werd u nicht ein-
gerechnet Gebühren für die Käche, daS Vorzimmer, 
da« Dienstdo?enzi««er und alle anderen Neben-
d quemlichketie». 

Zu Punkt 7. Unter L-Hrburschen werden auch 
die ktnder eineS Kaufmannes o er Kleingewerbe» 

treibenden gerechnet, wenn sie in dieser Eigenschaft 
ständig beschäftigt stnd. 

Za Punkt 8 Wenn Unternehmnngen nicht über 
genügend Wohnungen für ihre Beamten und Ange-
stellten v rfägen. so genießt da« P rsonal, w'lche« 
keine solchen Wohnungen hat, den in diese« Para-
graph vorgesehenen Shutz solange die Unter,eh-
mungcn die Wohnungen nicht bauen. 

Zu Punk: 9. W nn sih Personen erst jetz' als 
physische Arbeiter legitimieren und wenn sie erst j-tzt 
als solche eingetragen werden, so sind von ihnen 
Nachw ise und Bestätigungen z i fordern, «aS und 
wo sie früher waren. 

Za Punkt 11. Ja die Einkünfte von 40.000 
und 60.000 Dinar sin» nicht eirzurechnen: G halt, 
Pension, Invalider» iterstützung, Taggelder und .Ho-
norare. 

I t diese» Falle hat die Herabietzing des Miet-
zinses daS zuständige Wohnungsgericht I. Instanz 
vorzunehmen, nicht aber »er Mieter selbst. 

Zu 8 17. Die Woh ung tineS v rsetzten Be-
amten wir» nicht als frei betrachtet, wenn der be» 
treffende Beamte in einer Frist von zn»ei Mana'en 
durch eine Bestätigung deS ^ständigen Wohnung«. 
girichleS I . Zasta^z jenes OeieS, wo er sich in 
Dienst befindet, den Nachweis erbring», daß ihm eine 
Wohnung nicht z «geteilt werden konnte. Die Fa-
mitte, nrtglieder, oie biShin ständig in der Wohnung 
wohnten, behalten die Wohnung, wenn sie durch den 
Dienst oder die Ausbildung der K nder in Schulen 
an den Oct gebunden si«d und ihnen die Wohnung 
notwendig ist. wo über in ĵ dem einzelnen Falle da« 
Wohnungsgericht I . I ist oz nach freie» E nnsfen 
entscheidet. 

Zu A 47. Eine Borladung, die mindestens drei 
Tage vor der Tigsahrt zugestellt warde, gilt al« 
rechtzeitig zugestellt. Ja uvmitteldaren Fällen wird 
die Eutsch idung über oie Zuteilung einer Wohnung 
auch ohne Tagsatzung erbracht werden. 

Z t Z 48. I de Prozeßpartei hat die van ihr 
geführien Z-uqen selbst vor Gericht zu bringen. 

Zu § 49 W rd eine Vorladung oder ein Be» 
scheid an »er WihnungStür einer Partei angesch'age», 
so ist der Tag deS Anschlag»« zu vermerken. Die 
AuSträger der Vuladungen müssen für ihren Di-nst 
vereidigt werden. 

Zu 8 62. Ein Lokalaugeaschein kann im Be« 
darsSfalle auch ohne die P^ozexpirteien vicgenom«?» 
werden, inSbesond re dann, wenn die Parteien nicht 
erscheinen, wettn st« v'ch» autfiidig ge»acht werd?» 
kö «um oder wenn sie die Streitsache verschleppen. 

Politische Nundscha», 
Inlaud. 

^und um die Verständigung. 
Die Frage der Verständigung zwischen den beiden 

grüßten Partei-n de« Parlaments ist noch immer 
nicht erledigt, obwohl einige Blätter bereits die neuei 
Ministerlisten brachten und die Bildung der RR R:» 
gierung fllr die ersten Tage dieser Woche vorher-
sagten. Ja den osfiziellen Verhandlungen zvischen 
den Vertretern der Radikalen und der Rad?6'aner 
ist eine gewisse Stockung eingetreten, die aus die 
Forderung Pas ö' zurückgeführt wird, derzusolge durch 
die Verständigung zwischen den Parteien auch die 
kroatische Frage al« l q tidiert angesehen werden 
müsse. Paul Radi6 prästoierle am Sonntag einer 
Versammlung seine« Klub« in Zagreb, wo ihm zwar 
daS Vertrauen ausgesprochen wurde, anderseits aber 
von Seite der Abgeordneten der kroatischen Ver-
einignng und einiger Radiiianer scharfe Worte gegen 
ein Werk si:ten. Bon einer Einhilttgkeit der Mei-

nungen war jedenfalls keine R:de. Die tttsicheiheit 
ir den AllSgang der Verhandlungen sp'egelt sich 
der Presse deutlich wieder, in der ebenso viele 

Glimmen von der Möglichkeit einer RR-R'gierung 
noch vo r den Parlamentsseriell sprechen, al« andere 
)>e entscheidenden Ereignisse aus den Herbst verschöbe» 
wissen wolle». Man glaubt, daß daS Parlament noch 
bis Ende der kommenden Woche tagen und in dieser 
Zeit die Budgetzwö.stel un» daS Pressegesetz ab-
nehmen werde. 

?it Demission 
des Iustizministers ^5ukini6. 

Dieser Tage kam die Anklage gegen den Justiz, 
minister Dr. Lukinic in der Skapsch ina zur Be -
handlung. Dr. Lakin ö, der sich gegenwärtig in Karls-
bad aushält, hatte seine umfangreiche Verteidigung — 



Kammer 55 i l l l l t i A e t l » « z •ett» 3 

Ixkanntlich handelt kS sich um die Seqaest'raffire 
Thurv-ToxZ — druck n lassen. Der Mimst« 
Dr. ?.e,jav erklärte am 7. Juli vor dem Parlament, 
daß Dr. Lukiviö selbst verlange, daß er i» Ginne 
»es Gesetze? über die Mmisterverantwonlichkeit vor 
da« G nicht gestellt werde. Den radikalen Abgeordneten 
ist insolze Klubbefchlufse« in dieser A-flelegenbeit 
freie Hand gelassen worden, so daß die Äffäre Lu» 
fintf einer besonderen parlamentarischen Komm ff'on 
übergeben werden dürfte. Dr. fiufin'd lu§ am 7. Juli 
dem Ministe, Präsidenten sein Demiff onSgefuch über-
reicher. 

Hin jugoslawisch-kutgarisches Aüadnis? 
Beozrader Berichten zufolge kennen die Ber-

stimmuiigen zwischen unserem Königreiche und Bul-
garien als vollkommen b seitigt gelten. ES ist sogar 
greifbare Autsicht vorhanden, daß da» Verhältnis 
zwischen be den Staaten hinfort auf einer ganz 
neuen Grundlage aufgebaut werden soll, die zu 
einem Bündnis führen kann. Für den Fall eines 
Bündnisses würde Jugoslawien den Bulgaren den 
freien Zugang zum Äegäifchen SDJeet mit Kawalla 
und Dedeagatfch als Stützpunkten ver schaffen, während 
Bulgarien für die jugoslawischen Ansprüche bezüg. 
lieh Salonikis und den Schutz der jugoslawischen 
Minderheiten in Griechisch-Mazedonien eintreten 
würde. ES braucht wohl nicht ausgeführt zu werden, 
baß dieser Bündnisplan einen Ersatz für die zer-
schlagenen Verhandlungen mit Griechenland bedeutet. 

Slowenische Anlerstaalssekretäre' 
Wie die Blätter berichte», sollen für den Fall 

einer NR Regierung zwei slowenische Radikale zu 
UalerstaalSsekretären ernannt wnden. Einer Meliunz 
deS „Slovenec" zufolge w.nrde der ehemalige Statt« 
halier v?n Slowenien Herr H ibar, »er brkanntlich 
ein Exvonent der radikale» Partei ist, aufgefo-dert, 
Kandidaten für die beiden ObirgifpanSposten, ferner 
für teilende Sollen bei der Schul-, Poii- und Finanz 
«üwjltuflg namhaft zu machen. Angeblich ist auch 
Dr. RjD >il au» Maribor nach Bcozrad berufen 
worden. 

Ausland. 
Seyr ernste Lage in Marokko. 

Die gesamte französische Presse veröffentlicht 
eingehende Berichte über die Lage in Marokko und 
iu Paris hegt man die ernstesten Befürchtungen. Es 
wird jetzt erkannt, daß der französische und überhaupt 
der europäische E ufluß in ganz Nordafrika auf dem 
Spiele steht. Hinter dem französischen Zentrum 
tauchen neuerdings starke Streitkräfte derRifkabylen 
auf; in der Front greifen sie ununterbrochen heftig 
an. Der Abfall der treugebliebenen Stämme wird 
vom Ministerpräsidenten zugegeben. Der kommu-
nistische Kongreß in Paris hat den grundsätzlichen 
Beschluß gefaßt, zum Prolest gegen den Krieg in 
Marokko allenfalls in den Generalstreik zu treten. 
Bisher führten die Franzofen die Kämpfe mit den 
Fremdenlegionären, die zum überwiegenden Teil nicht-

. französischen Blutes sind. Sollte die Notwendigkeit 
eintreten, für die Erhaltung des französischen Presti-
ge« mit heimischen Truppen auszumarschieren, dann 
ist mit dieser angedrohten Streikbewegung mit 
Sicherheit zu rechnen. 

Kurze Aachrichlen. 
Zwei Wiener haben auf dem Gebiete der Radio-

technik eine sensationelle E.findung gemacht, durch die 
das gesprochene Wort durch eine maznetisierte Stahl-
scheide festgeholte» und zu jebet beliebigen Z'it re-
produziert werden kann. — I , Frankreich ist man 
Über die Note Englands, daS analoz wie Amer-ka 
die B'zahlung der Kriegsschulden verlangt, außer-
orden lich »erstimmt. — I i Kantoi (Südchina) ist 
eine bolfchewikifche Rgiemiig gebildet worden; alle 
dplomatischen Vertreter mit Ausnahme des englt> 
sehen und japanischen Konsuls waren zum ersten 
Empfang geladen. — I , Boilo» ist am GamStag 
das fünfstöck ge Gebäude >eS P ckv ck Klubs während 
»er UnalhängigkeitSfeier eingestürzt. E» wurden 
über 250 Tote uad 400 Verwundete aus den Trümmern 
geborgen. — Der O.erste Gerichtshof der Sowjet-
republik in Moskau hat üb-r die drei deutschen 
Studenten Diimar, Dr. Kinde,manu und W?l>ch>, 
die als A gehö.ige der G.b iuo zaullation „C,nful" 
nach Ruhlund kamen, um hohe Funkt oeäre der Re-
publik zi ermorden, da« Todesurteil gefäll. — 
I - B atz' in Bulgarien wu.'den neuerdings acht 

Todesurteile gegen Verschwörer gefällt. — I m Ge» 
säuse find am 29. Juni 7 Touristen infolge eines 
GchveesturmeS umS fi'ben gekommen; nur ein Mit-
glied einer Partie, eine Wiener Lankdeamtin. konnte 
nach 24 Stunden gerettet werden. — I n der Nacht 
auf den 4. J-ili wurde In die Schatzkammer der 
PelerSkirche ,» Rom eingebrochen; den mit Hand-
schuhen arbeitenden Einbrechern fi-len wunde, valle 
Kleinodien im Werte von mehreren Millionen Lire 
in die Hände. — Die französische L'ge bei Fez ist 
gefährdet, weil die bisher auf Seite der Franzosen 
käwpfevden Slämme abzufallen beginnen; Add el 
Kkim greift täzlich an und die Franzosen können 
mit ihren 60000 Mann die 350 Kilometer lange 
Front kaum hallen — Der von der Müschal» am 
Matteotti'Mord freige'p ochene ehemalige S-ne,alisfi-
muS der Fa'chistenmiltz G:neral De Bono ist zum 
Gouverneur von Tripolis ernannt worden. 

A u s Main und Land. 
Die Tausendjahrfeier de« kroatischen 

Königtums. Am So „'.tag fand in Zagreb unter 
großen kirchlichen und gesellschaftlichen F ierlichkenen 
die Tausendjahrfeier deS kroatischen Königreich«s statt. 
I m Jahr 925 nämlich ließ sich einer der mächtigsten 
Festen jenrr Z it, dir K oafe TomiSlav um dessen 
F eundschast sich Rom und Vyzanz bewarben, zum 
Köaig der Kroaten tönen. Ec v'isüjte über ein 
H er von 100 000 Faßioldaten, 60.000 Reitern 
und Über eine Floite von 80 großen und 100 kleinen 
Kriegsschiff n. Da« Reich TomiSlavS umfaßte ganz 
Dalmailen samt den Inseln. ferner »aS paanontfch: 
Kroatien und Bosnien. Sein HauS regierte m,t 
14 Königen mm Jahre 925 btS 1097. Nich dieser 
Zeit wählten die Kroaten freiwillig den Sö»ig Ko-
loman von Ungarn zum König von Kroatien und 
Dalmatien. Dieser v?,pfl chtete sich in seinrw und 
seiner Nachfolger Namen, daß sie d?e kroatischen An 
gelegevbeiten r̂meinschasliich mit »en K oaten im 
krea'ische» Gabor erledigen werden. U id sie hielten 
Wort. DaS Königreich Kroatien blieb ganz unab-
hängig als seldstän»iger Staat, eS behielt feine eigenen 
Rechte und Konstiluiioi und hatte nur einen gemein-
fchafil ch'n Siaig mit Ungarn auS dem Haufe Aipad, 
der feine Veapfl chiungen auch hielt. Dieser zwischen 
Ungarn und K'aalten geschlossene Kontrakt heißt 
„Pacta conyenta*. Die Ty afiie Aipad regierte 
bis zum Jahr 1301 und ovzwar d!e Kroaten nie 
unb von niemand besiegt wurden, wählten sie stet« 
fremde Dynastien, blichen aber st-t« ein selbständiges 
Königreich mit eigener Berwaltunz. 

V o m WohnungSgericht. Der Stadt. 
Magistrat van Elje verlamdart: Infolge Rand 
schreiben« dc« WohnungSgerichteS I. Instanz in E'lje 
vom 17. Juni 1925, ZI. 31./25, werden die Be-
stimmungen der Art>kcl 16 und 18 deS WohnungS-
gefetz-S nochmals verlautdaU. A r t i k e l 16 Der 
Hauseigentümer oder sein Stellvertreter hat dem 
WohaunzSgeaicht I . I stavz jede leer gewordene 
Wohnung anzumelden, ebenso auch jede Wohnung, 
von der er erfährt, daß sie leer wer»en wird. Zar 
gleichen Anzeige ist auch j d-r 5J,i eier bezüglich seiner 
Wohnung v^rpfl chtet. Der Hauseigentümer muß die 
Anmeldung einer leeren Wohnung spätesten? 24 Stunden 
noch der Räumung derselben erstatten, bec Mieter 
24 Stunden vorher. Wer diese Anmeldung nicht er» 
staltet, wird mit einer G Idstrafe von 500 bis 2000 
Dinar bestraft. W nn der HauSeijenttimer eine Woh« 
nutig, die nach diesem Gesetze zugeteilt werden kann, 
entweder selbst oder du> ch andere Personen mit seiner 
Einwilligung Furch Herausnehmen der Türen uad 
Fenster, durch Aufgraven deS Bo»e»S usw. unbrauch« 
bar machen läßt, auch durch daS Bcibot der Be» 
nützung den der Wohnung zugeteilten N-benräum> 
lichkeiien, wird et mit einer Geldstrafe von 5000 
bis 20 000 Dinar bestraft und muß die Wohnung 
sofort >« ihren früheren Zustand zurückversetzen und 
die abzenommenen Neben,äumlichkeiten »em Mieter 
zur Vusügung stellen. A r t i k e l 18 Wenn der 
Hau«eigeniumcr ohne Genehmigung d.s WohnungS-
gnichteS I . Instanz eine in seinem Hause frei ge-
wordene Wohnung bezieht oder wenn er in diese 
Wohnung jemand anderem läßt, bevor diesem die 
Wohnung zugeteilt wurde.', so wird die Wohnung 
sofort adgeromme« und einer anderen Person zuge 
teilt un» außerdem im ersten Falle der Eigentümer mit 
einer Geldstrafe von 1000 b:S 5000 Dinar belegt, 
im zweiten Falle ter Hauseigentümer und die Paitei, 
die ohne Bewilligung btS WadnungSzerichteS I . J i -
starz die Wohnung bezogen hat. — D ie S i r a f 
best immungen der z i t i e r t e n A r t i k e l teS 
WohnungSgefetzeS werden m i t a l l e r 
S t r e n g e burchgeführ t weiden. 

D i e F r a u e n in M a r i b o r ließen aus ihrer 
Versammlung am 3. Juli, wo gegen die geplante 
Aenderung der Erbfolge protestiert werden sollte, 
den Abgeordneten und ehemaligen Minister Vefenjik 
sowie einige sozialdemokeatifche Redner nicht zu Worte 
kommen. Sie vertraten den Standpunkt, daß die 
Frauen in der K rche, die männlichen Abgeorbneten 
aber aus Frauenversammlungen den Mand zu halte» 
h'jtten. Die Versammlung löste sich ohie weiteren 
Schaden und ohne besonderes Wohlgefallen auf. 

A n b o t . ..Hrvatiki Rads, ' , Berein zur Er« 
ziehung der Han»el«- und gewerbliche» Jagend, 
Zagreb, ls?noina uliea 16, stellt für nachstehende 
Z oeige deS G-werbeS. bzw. Handel« folgende Lehr» 
linge zu Verfügung: Drechsler 1. Kupferschmied 1, 
Mechaniker 12 Saitler I . Schlosser 10, Schreiber 
15, Schuster 7. Tschler 13. J'der Kaufmann und 
Gewerbetreibende tut eine edle Tat, wenn er vom 
genannten V.-rein einen oder mehrere L h'li,ge ver» 
langt. DaS si td eh liche, brave und unverdorbene 
Knaben, v'elfach arm, ohne Ellern usw. Alle nähere» 
Weisungen erteilt der Lerem „H valSki Radis,", 
Zagreb, Seroina uüca 16 

Dle Deutfchnationalen beaufsichtigen 
die Kindereinschreibung! AuS Maribor wird 
UNS geschrieben: Der MardUiger „Tabol* regt sich 
darüber auf, daß die deuifche Bevölkerung Martbor«, 
oder richtiger gesagt jene Eltern, die ihre Mädchen 
in die hiisi^e deutsche Bürgerschule geben wollen, schon 
j tzt ein rcae« Interesse daran haben, od eS im Schal-
jahre 1925/26 gelingen wird, die erste Klaffe der 
h esigea Mä»ch nbürgerschule wieder ausleben zu lassen. 
Die Eltern erinner» sich nämlich seht gut daran, 
welche Schritte am Anfange diese« Schul aher« unter» 
normen wurden — leider ohne Erfolg — um im ver-
fl isseneu Schuljahre die erste Klasse dieser Bär» 
perichule zu erhalten. Weil nur 26 Kivd r In der 
4. 5. und 6. MädchevvolkSschuIklassi sür den Besuch 
der Bürgerschale „reis" erklärt wor»en find — rtnige 
bauen sich van Hau« auS zum Besuch! der Real-
schule eolschiossen —, konnte diese Klasse trotz vieler 
Juerventionen. schriftlich r und telegraphier Bitt-
g?suche nicht eröffnet werden. ES ist dah'r wohl sehr 
erklärlich, daß Heuer gelegentlich der E!nschre>bung 
die Etem sehr nervös sind und v'elsach der Wunsch 
ausgesprochen wurde, eS möge sich doch ein Herr 
dasür interessieren, dornt die Eltern j tzt schon er» 
sahren. ob die erste Ktaffe eröffnet wird oder nicht. 
Meikwürdizerweise kann man eS j tzt — drei Tage 
nach der Einschreibung — we»er bei der Schulleitung, 
nech leim Stadtschulinspeklo?ate erfragen, ob sich die 
genügende Anzahl t u Kindern gemeldet hat, die für 
die Bürgerfchitle ein Reifezeugnis ausweisen, u , die 
Zahl 30 zu erreichen. Die Bürgerschule in Maribor 
besteht ?cho>, viele Jahre, aber eS ist sicherlich noch 
»ich*, vorgekommen, »aß über da? Einschreibeerg edni« 
ein solch-S S illschweigen beobachtet wird. Ich möchte 
wissen, ob es den slowenischen Eltern gleichgültig 
wäre, wenn sie eventuell Monate lang bi« zum 
Schulbeginne darauf warten müßten, ob ihre Kinder 
die Schule besuchen dürsen oder können, die sie für ihre 
Kinder al« wi!»>chen«wert erachten. Denn wa« für de» 
einen recht, muß für den anderen auch billig fein. Fall« 
eS auch in der nächsten Woche nicht gelingen sollte, 
zu erfahren, ob die 1. Klasse der Bü'gerschule er» 
ist ut wird oder nich«, fall« den Eltern also ab» 
sichtlich zugemutet wird, di« zum Herbste warten zu 
müssen, vm dte Entscheidung zu erfahren, maüen 
wir ste heute schon daraus aufmerksam, daß der Po» 
litischwirlschastliche V.-rein die Anmeldungen der Km» 
der gerne entgegennimmt und daß es dann seine 
Pst'cht sein wird, alle« daran zn setzen, .damit die 
»lasse eröffnet werde. Falls sich selbstvrrständlich 
weniger als 30 mit Reisezeugnis versehene Mädchen 
für diese Klafft melden sollte», wäre es allerding» 
vergeben«, um die Eröffnung der Klaffe anzusuchen, 
denn laut Verordnung unsere« UaterrichlSministerium« 
muß diese Zahl erreicht werden. Die .Schulbestim-
mungen sür die Minoritäten kommen leider hier bei 
un« in Slowenien nicht i» Betracht. 

V e r m ä h l u n g . Am 30. Juni fand in der 
Pfarrkirche zu Lt. Peter im Sanntal die V'r» 
mählung de« Herrn Paul Skoberne in Telje mit 
Frl. Elfe Wolf auS S». Peter statt. 

Tödlicher UnglückSsall eine« Abge-
ordneten. Nich einem Telegramm au« Saraj wo 
ist der Abgeordnete der muselmanischen Organisation 
Hamzali Ajauvv'c in der Umgebung voa Banjaluka 
einem Aulomobilunfall zum Opfer gefallen. Bei einer 
Straßenwendung fi.-l das scharf fahrende Automobil 
in der Fluß B ba«, Ajanov c blieb auf der Stelle 
tot, seine jtmje Frau und der Drckwr der Musel-
manischen k Mtlc'6 »irden schwer verletzt. 

D e r M o r d e r de« Advokaten Dr. Müller 
i« Rurna uu» »cS Landwirts Kup.k wurde vo« 
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Geiicht in Mitrovica zu lebenslängliche« schwerem 
«irker ve>urteilt, weil er »it Ueberlegung gemordet 
hatte, inktut er die Schußwaffe vom Wagen holte und 
Dr. Müller sowie Joses Aupik Kltbiütig ni.derschoß. 

Selbstmord. AuS So. L^vceic wird be-
richtet: Donnerstag, am 2. Juli, erschoß sich hier 
der 66 jährige Holzhäodler und B.sitzer Franz Witz-
»ann. D u Grund dt« Selbstmords soll sein Hnz-
leiden gewesen sein; dieS ist innerhalb 3 Tagen bei 
unS der zweite Selbstmord. — Die Annahm?, baß 
Z» st'gkcittn mit dem Kavlan unb Deruaziaiionen 
bei« Bischcs den Psarrrr Viftor Preglij zu» Selbst-
mord geui-ben häl en, dürste nicht richtig sein. Eh-r 
dürste seine Nervenkrankheit und die sehr schlechten 
finanziellen Verhältnisse die Uisache gewesen sein. 

Zum Tode verurteilt und wieder frei-
gesprochen. Der Bauer Joses Lenko auS Lahonce 
im Uebermurgebiet und seine Schwester Barbara Benko 
wurden von den Marburger Geschnorenen in der 
letzten Schwurgerichtperiod« verurteilt, der erste,« 
wegen Mo.deS zum Tode, die ltzere wegen Bei-
hilse zu 12 Jähren schweren Kerkers. Joses Lenko 
soll vümlich den 86 jährigen Besitzer Puntiga« in 
Lahoi ce, b-l kem die 19 jährige Barbara als Wirt, 
schasterin beschäsilgt war und welcher dieser seine WiU-
schast „e>en lebe-tlängl chen Au«,ug überg<beo^halt', 
im Oktober 1923 mit einem Revolver erschossen 
haben. Der Fall lag für die Verschworenen insoserne 
schembar klar, als der schwerverletzte Punligom den 
Bekko selbst als Mörder bezech »et hat e. DaS To 
deSurteil gegen Bento wurde rechtikräsiig; in dem 
von Barbara Bento angestrengten NichtigkeitSbe 
schweldevt's^h'tn fand ter oberste GerichlShos aber 
einen Foi «fehler in der Fragestellu-rg an die &:> 
schworenen und wars doS ganze Urteil um. SS kam 
zu einer neuerlichen Verhandlung und der Hatp> 
angeklagte Benko, der im«er geleugnet hatte, warde 
auf Gruud neuer Momente freigesprochen, während 
seine Schwester wegen entfernter Mitichul» am Morde, 
den ihr G-liebter Ob-an verübt haben soll. ju fünf 
Jahren schweren L.rkerS verurteilt wurde. Ein fei-
teuer Fall, in dem ein zum To»e Beiurteilter den 
weiten Eprung nicht in das Zuch hau», sondern in 
die volle Freiheit «achen konnte. Die V.rhandlung 
dauerte 24 Stunden. 

Die elektrotechnische Firma Karol 
Flor jar .Siö, Cinkaijeva cesta 2, verständigt 
die geehrten Abnehmer, deß die elektrischen Glüh-
lawpea infolge der enormen Zyllert.öhu»g ab 11. Jul i 
teurer werdei'. B s zu diese« Tage verkauft obige 
Firma die Lumpen ouf Basis des PriiseS von 11 D>n 
für eicie 10-kerz'ge und 110 völlige Lampe. Jeder 
tut gut, sich sür den Winter mit guten .Osra« 
Lampen zu versorgen, welche obige Firma auf 
Lager hat. Verlanget Preisliste! 

Loge» Fettleibigkeit 
-Fachmännern und ersten Kapazitäten anertannleS Mittel 

Mr. Wit fanc T o o Bolltomme»unschädlichlErfolge 
V111a11S I v v nachgewiesen! ErMUüch in allen 

Apotheke» und T-roauerie». — Erzeugt: öhem. Phann. 
Laboratoriuin Mr . D. B i t s a n , Z a g r e b , Jtica 204. 

Verboten ist, w!t der Stadimagist.al Ei,je 
verlauldarte, auS Ma>S, Weiz'n, Fisolen, Krtofsel», 
süj kn Rüben, Z ckenüdep, M.lasse. Z iu'o'e und 
auS den Abfällen der B.tlfabl>kat>on Vionntwein 
zu brennen. Zuwiderhrndelnd« werben für jeden Hekio-
liter vo>b:ie>teter oder verwendeter Maische mt 
3L0 Din und für jeden Htktoliter ertcpp.en Schi.epj>S 
odne Rücksicht auf seine Stärke »» 1600 Dinar 
Strafe belegt. 

Verstorbene im Monate Juni. 
I n der S t a d t : Katharina Matula 61 I , 

Phologrephentwitwe: Jos. Kausmann, 76 I , Be-
sitzerir; Anna Jat.ee, '/, Stunde, Diens.botenskind. 
I m a l lg . Krankenhause: Anna Ambrij. 1 I . , 
Atbe.lertkind aus Nosjava»; Mihaela Ruiar. 27 I . , 
auS T'blv'je; SndreaS Lor.kar, 15 I , B.sitznSsohn 
auS Pres.tno; Franz Smod-j, 39 I . Schuhmach-r-
meister auS Kapela; Olio Hermann, 18 I . . Schloss.r-
lehrling auS R o M c ; Alo » Polegak, 52 I . , Schlcsser 
der St̂ atSbohn vuS Marilor; Katharina Pe c, 
55 I , K ämeisgattin aus Do^j ; Josef Go! Z 67 
I . , Taglöhner aui OkolcrCeij ; Johanna Strelec, 
22 I . , Private auS E j ; Anna Bilaa, 67 I , 
Winzern» aus Sladkagora; Jikod VaBl', 68 I . , 
Inwohner aus G r I m I n v a l i d e n HauS: 
Matiai Nc>vak, 86 I . , J».val>d. I m M i l i t ä r -
sp i ta l : Drsgoljub Radenkcvä, 20 I , R k Ut d. 
39. I . R. 

Wirlschalt und Verkehr. 
Die Leipziger Mustermesse ist mit 14.0(0 

Ausstellern die. größte Messe der Welt. Aus einer 
Ausstellung? fläche von rund 330.000 «im findet sich 
in Einzelmusterir ein Warenangebot von einer Viel 
seitigkeit und Vollständigkeit, wie eS sonst nirgends 
geboten werden kann. Die Uebersichtlichkeit über die 
Musterlager wird dadurch erleichtert, daß die liesse 
in zwei Teile, die Allgemeine Mustermcsse und d:e 
Technische Messe mit Baumesfe, zerfällt, die wiederum 
eine bis ins einzelne gehende Gliederung ausweisen. 
ES gibt kaum einen Jndnst.iezwtig, der nicht mit 
seinen Fabrikaten aus der Leipziger liesse vertreten 
ist. Auch viele ausländische Kulturstaaten beschicken 
regelmäßig mit ihren Erzeugnissen die Leipziger Messe, 
um auf dem internationalen Markt vertreten zu fein. 
Sie haben zum T-i l eigene Mcßhäufer: Oester-

reichischcs Meßhaus, Tschechoslowakisches Meßhaus, 
SchweizerhauS oder geschlossene nationale Aus-
stellungen. Die Leipziger Meise findet Heuer vom 
30. August bis 5. September statt. Auskünfte durch 
das Meßamt für die Mustermessen in Leipzig. 

Unsere Holzindustrie ouf der Ljub-
l janoer Mustermesse. Die slowenische Holz-
Industrie geht in ein Stadium der Stagvaiion un» 
einer akuten Krise über. Man muß sür neuen Kon» 
su« soeben und auch Käuser interessteren. »it denen 
«an bisher nicht in gelchästlichen Verbindungen ge« 
standen war. Die Dtrektio» der Ljubljara r Muster-
messe bealsichltg», im AuSlanle «ine uu.f.nureiche 
Propaganda für den Besuch der heurigen B-ran. 
stol urg durchzufühlen, besonders vo« S-sichttpu, kte 
der Jitellfsenten auS der Hslzbranche aus. Ruürl ch 
mud sich aber unlere Holzindustrie auf der Messe 
gemeinsam entsprechend repräsentieren und dei O.ffent» 
llchk.it ihre LeistungSsähigkeil vorführe«'. Es wurde 
der Antrag gestellt, daß «ine giöpere Zahl der 
Holzindustneunternkhmungen in einer besonderen Ab-
te lung aus einem kleinen F ächenraume ihre Srzeug. 
o ss: ausstelle. Mit einer »>ößeren Zil,l von Holz-
iudustiullen, die bereit sin», sich an dieser gemein-
faire i Aktion zu beteiligen, wurden berettS mii E>folg 
Verhandlungen gepfla^ei'. I m Jiterefse d r Sache 
liegt rS, daß unverzüglich alle j ne Ho'zfum-n «it 
der M-sseleitung in Verbindung treten, die ein Inte-
resfe an dieser At-ion haben, woraus dann eine 
E> qude einberufen werden soll, aas welcher der 
Bör>ensenfat der Ljabljana Börse, Herr Paul Eieatel,. 
nserieren w>rd. 

Sptirl. 
Fuhbal lwettspieie i n l t^ l je. Am eonn-

az, dem 5. Jul«, wu den folgende »p'ele ar-Sze» 
tragen und zwar: Äthletiksporiklub Reserve gegen 
Red star 3 : 0 s sebiedS,schier Heer Ra ase), Ä!hlet>k-
spintklud l gegen P. P. 39 2 : 1 (Schiedsrichter 
H rr Och ) — A« Soantag, d>» 12. Juli, spielt 
der Me>ster von L'ow.nien ^Jtii j i " gegen unsere 
A hlrtiker. Für dieses Wettspiel herrscht schon j tzt 
ein r-g«S Jiterifse. 

Die Leoqroder I u g o f i a v i j a Fuhba l l -
meister von Iugoslawie»?. «m Eonvt-ag warte 
»a Zagreb vor t<m ungeheuren Zuschauer «enge der 
Eatkämpf um die Ltaatimeister chäst von Jugo« 
slawien zw?ch!» der «Jugoslav ja' Beo^a^) und 
„G.a'j irski" (Zagreb) l,uSa«iraze»'. Gia jrntki 
verlor :m Räch piel 2 : 3 ( 2 : 2 u. d l : 1). so deß 
Iagosl v ja die Äe'fter ch .st errang. DaS Publ tu» 
b-uohm sich all S eher als 'porlgestitet. I n Beo^rad 
wurde dieser Sieg außei ordentlich geseierr. 

Stütze der Hausfrau 
welche die leichteren häuslichen Ar-
beiten verrichtet und etwas kochen 
oder nähen kann, auf ein Weingut 
zu kleiner Familie gesucht. Sylvia 

Kasimir, Sv. Vid pri Ptuju. 

Za verkaufen 

Apfelmost 
Eigenbau, grössere Partie bei 

A. Ussar, Ptuj. 

Kroatischer Blitz-
Fernunterricht 

Methode „Apulach*, 2 mündliche 
oder 5 schriftliche Lektionen (Auf-
gaben) gratis. F. Halupa, Zagreb, 

Produljena Marticeva 99. 

Z u k a u f e n g e s u c h t 

Montafoner Zuchtkiitae 
vollkommen gesund, mit nachweis-
barer Jahresmelkung, womöglich 
hochträchtig. Anträge erbeten unter 
„Montafoner 31033* an die Ver-

waltung des Blattes. 

Grundbesitz 
zu kaufen gesucht. 

Grosse von 3—20 Joch. Gefl. An-
träge sind zu richten an Dolinsek, 

Sv. Pavel pri Preboldu. 

Zwei reinrassige 

Jagdhunde 
(echte deutsche Vorstehhunde) Männ-
chen und Weibchen, 3'/, Monate 
alt. mit Stammbaum Zeugnis, zu 
verkaufen. Ivan IvaSii', Presernova 
ulica 10, I I . St. (altes Kreisgericht). 

Hühneraugen 
n 

Scliutzuiarko Z 

erhältlich in allen Apotheken und 
Drogerien od. direkt vom Erzeuger 

und H a u p t n i e d e r l a g e 
M. HRNJAK, Ijekarnik 

S i s a k . 

Selbstfahrer 
(Fahrstuhl) 

für Kranke, sehr gut erhalten, eine 
B ü c h e r s t e l l a g e aus poliertem 
Kirschholz, wegen Platzmangel zu 
verkaufen bei G. Schwander, Buch» 
bindermeister, Trubarjeva ulica 2 
(gegenüber dem Realgymnasium). 

Zu verknusen 

Magazinsgebäude 
mit 3 Wohnungen, einen 11 Meter langen 
und 7 Meter breiten Mngiuinsraum, »tu 
Werkstatt« und Geschäft ausbautihig und 
einer frei beziehbaren Wohnung, an ver-
kehrnreicker Strusso niu-h&t der Stadt Celje 
gelegen. Anzufragen bei J . Jellenr, Pre« 

sernova ulica 19. 

In Maribor oder Celje (Stadt oder 
nächste Umgebung) wird ein möb-
liertes oder leeres, separiertes, reines 

Zimmer 
mit Kochgelegenheit für ständig 
gesucht. Sofortige Anträge mit Preis-
angabe unter „Parterre od 1. Stock 
31038" an die Verwltg. d. Blattes. 

Suche eine Wohnung 
zum sofortigen Bezug, bestehend 
aus 4—5 Zimmern, Badezimmer, 
elektr. Licht, Wasserleitung, wo-
möglich in der Stadt oder in un-
mittelbarer Nähe derselben. Anträge 
erbeten an die Verwaltung des Blat-

tes unter „8. L. 31037*. 

I 

Speisebohnen 
aller Sorten, getrocknete 

Steinpilze, 
Stoppelriibeimnieii, Kümmel, 

Ameiseneier 
und andere Landegprodukto kauft 

8EVER & Co., Ljubljana 
Auf Verlangen Qberaenden Preisliste. 

Mein Uns! 
Ich ruf nach einer schlickte» 
Und herzensgttleu \lani. 
Für die ich könnte dichtcn 
In stummer Seligkett; 
Die :arl ob alle Manen 
In meinen Traumen Übt, 
Deren Bild ohn' Untertasse» 
Mir vor den Sinnen schwebt. 
Und diese Traumerschtinuug 
Beschtid'ner Einfachheit 
Besteht nach meiner Meinung 
Auch in der Wirklichkeit. 
Doch uer kau» Antwort geben. 
Wo sie zu finden ivär ? 
Die ich in meinem Leben 
Vermiß so furchtbar schwer. 
H"o könnt' ich diese jituien. 
Die es zusammenbrächt. 
Daß sie mir auch als Blinden 
Vom Herzen gut sein möcht ? 
Ich wollt' ihr dafür danken 
So recht, wie ihr gebührt; 
So ohne Maß und Schranken, 
Wie ihr kein Zweiter wird. 
Ich möcht' ein Lied ihr singen. 
Ein überwältigend, 
Aus dem ihr Lob sollt khuge» 
Hinaus in alle Welt. 
Mein Herz, es wollt ni k! ruhen 
Im grenzenlosen Drang, 
Ihr gut und recht zu tue» 
Das ganze Leben taug. 
Und sollt' es eine geben 
Mit soviel Edelsinn, 
Ich gäb für sie mein Leben 
Und all mein Herzblut hin ! 

Der Verfasser dieser Zeilen wäre interessiert, 
ob es ein so liebes, edles und so derart 
gutes Mädche» gäbe, daß es sich entscheiden 
könnte, mit ihm ir diesbezügliche Korres-
pondenz zu trete». Gefl. Zuschriften erbeten 
unter ,Mein Ruf 31040" an die Verwal-

tung d.s Blattes. 

tfianüümet, H«rau»aeder unt verantwortlicher Lchristlnter: Franz Schauer. — £r:i<t und Lerlag: veretnibuchdrucierei „tfeleja* in iel ;:. 


